
JAHRESBERICHT | 2013
Flughafenregion Zürich – 
Wirtschaftsnetzwerk & Standortentwicklung



	 JAHRESBERICHT | 2013 | FLUGHAFENREGION ZÜRICH2 | 3

OBEN: Arbeiten am Flughafen Zürich 
UNTEN: Die Entwicklung im Glattpark schreitet weiter voran



Editorial

So dynamisch wie die Region rund um den Flughafen herum ist, so dynamisch ist der Ver-

ein Flughafenregion Zürich. Startete er vor zwei Jahren mit 44 Mitgliedern, zählt man per 

1.  Januar 2014 bereits 147. Sie fragen sich sicher, was die Erfolgsrezepte dieser jungen 

Organisation sind? Laut der letzten Mitgliederumfrage werden folgende Stärken genannt:

•	 Die zahlreichen sehr spannenden Mitgliederanlässe und Veranstaltungen

•	 Der Erhalt von aktuellen Informationen über die Flughafenregion Zürich wie der  

regelmässige Newsletter oder die Suchanfragen für Firmenansiedlungen

•	 Die Pflege des persönlichen Netzwerks bzw. der Aufbau von neuen Kontakten zu     	

anderen Firmen

•	 Die Möglichkeiten, ein branchenübergreifendes Netzwerk aufzubauen mit  

hochwertigen Kontakten zu Entscheidungsträgern

•	 Der aktive Beitrag zur Mitgestaltung der Region

Diese Stärken sowie die hervorragende Standortattraktivität der Region bieten Gewähr, 

dass die Flughafenregion Zürich weiterhin die führende Wirtschaftsregion der Schweiz ist 

und über einen hohen nationalen und internationalen Bekanntheitsgrad verfügt. Dies wird 

durch Besuche von ausländischen Delegationen belegt. So besuchte u. a. kurz vor Weih-

nachten eine Gruppe von 18 Gemeindepräsidenten und -präsidentinnen aus dem noch 

jungen Staat Bosnien-Herzegowina die Flughafenregion Zürich. Ihr Ziel war es, von der 

erfolgreichen gemeindeübergreifenden Zusammenarbeit von Politik und Wirtschaft in der 

Schweiz zu lernen. 

Der noch junge Verein Flughafenregion Zürich weiss, dass trotz der sehr erfreulichen 

Entwicklung grosse Arbeiten anstehen, um allen Mitgliedern aus Wirtschaft, Politik und 

Verwaltung einen maximalen Mehrwert und Nutzen bieten zu können. Diese Arbeit wird 

sehr gerne geleistet, da nach der letzten Mitgliederumfrage 99% aller Mitglieder das Wirt-

schaftsnetzwerk weiterempfehlen. Mit einer solchen Motivationsspritze packen der Vor-

stand und die Geschäftsstelle alle Herausforderungen mit viel Engagement und Freude an. 

Es ist uns ein grosses Anliegen, allen Mitgliedern, Firmen, Verbänden, Gemeinden, 

Städten und Freunden der Flughafenregion Zürich für die enorme Unterstützung im ver-

gangenen Jahr zu danken. Denn sie machen unser Engagement Brücken zu bauen, Tü-

ren zu öffnen, Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung zusammenzuführen 

usw. erst möglich.

René Huber

Präsident

Christoph Lang

Geschäftsführer

René Huber

Christoph Lang
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Mitgliederentwicklung

Weiterer Zuwachs an Mitgliedern

Die Anzahl Mitglieder konnte auch 2013 dank zahlreicher Weiterempfehlungen kontinu-

ierlich gesteigert werden. Besonders das Wirtschaftsforum im November bewegte zahl-

reiche Besucher zum Beitritt. Mit knapp 30 Neuzugängen konnte die Mitgliederzahl innert 

Jahresfrist um 20% auf über 140 gesteigert werden. 

Hohe Zufriedenheit mit 99% Weiterempfehlung 

An der Mitgliederumfrage im Herbst beteiligten sich gegen 90 Mitglieder. Ihre Antwor-

ten brachten ein eindrückliches Ergebnis: 99% würden das Wirtschaftsnetzwerk an be-

freundete Geschäftspartner weiterempfehlen. Besondere Anerkennung fanden die durch-

geführten Anlässe mit topaktuellen Themen und hochkarätigen Referenten. Sämtliche 

Dienstleistungen wurden gegenüber dem ersten Jahr der Vereinsgründung professiona-

lisiert und von den Befragten sehr gelobt. Die Geschäftsstelle schätzt sich glücklich, dass 

die getätigten Investitionen auf so viel Wertschätzung treffen.

Die Befragten gaben für die Weiterentwicklung des Netzwerkes wertvolle Anregungen. 

Als Herausforderung für das kommende Jahr gilt, den Bekanntheitsgrad der Flughafen-

region Zürich in Unternehmerkreisen und der Bevölkerung zu steigern.
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„Der konstruktive Austausch zwischen Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft bringt unsere dynamische 
Region weiter. Der Verein Flughafenregion Zürich 
bietet die Plattformen dazu.“
Joana Filippi, Flughafen Zürich AG, Zürich-Flughafen



Die neue Website unter www.flughafenregion.ch

Nach mehreren Monaten Vorbereitungszeit konnte unsere neue Website Ende März live 

geschaltet werden. Laufend werden seitdem neue Inhalte und Dienstleistungen einge-

bunden. Neben Informationen über unsere Region wurden einige Services im Bereich des 

Wirtschaftsnetzwerkes und der Standortförderung aufgebaut. 

Highlights aus Sicht von Besuchern

Besonders beliebt unter den Besuchern der Website sind der Veranstaltungskalender der 

Region und die Wirtschaftsagenda. Auch Informationen zu unseren Mitgliedern werden 

sehr häufig aufgerufen. Mitglieder schätzen gemäss der Mitgliederumfrage vor allem: die 

Aufschaltung von aktuellen Suchanfragen nach Geschäftsräumen und Bauland und die 

einfache Anmeldungsmöglichkeit für unsere Veranstaltungen.

„Ich bin dabei, weil die Flughafenregion das  
Gewerbe rund um Zürich professionell fördert und 
die Zeichen der Zukunft bereits heute aufnimmt  
und entwickelt.“
Stefan Domanig, Priora AG, St. Gallen
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Fotowettbewerb 

Um eine möglichst attraktive Homepage zu realisieren, lancierte die Geschäftsstelle An-

fang Jahr einen Fotowettbewerb unter dem Motto „Mehr als eine Region – Leben, Arbei-

ten und Geniessen in der Flughafenregion Zürich“. Gefragt waren aktuelle Bilder aus der 

Region in den vier Kategorien „Leben und Wohnen“, „Arbeiten und Wirtschaft“, „Frei-

zeit“ und „Natur“.

Dank grosser Medienunterstützung gingen bei der Geschäftsstelle mehr als 600 Fotos 

aus der Bevölkerung ein. Aus diesen Einsendungen wählte eine Jury 27 hochwertige Auf-

nahmen aus, deren Macher an einer Pressekonferenz gewürdigt wurden. Zudem erhielten 

die drei besten einen Spezialpreis. Alle Gewinnerfotos sind auf der Website zu sehen.

6 | 7

Die drei besten besten Einsendungen und ihre Macher  



Die Mitgliederanlässe und Events im Jahr 2013

2013 steigerte der Verein Flughafenregion Zürich die Zahl der spannenden und interes-

santen Veranstaltungen gegenüber dem Vorjahr um 25%. Die Mitglieder durften an neun 

Anlässen teilnehmen. Jeder Anlass war ein Highlight und die teilnehmenden Mitglieder 

und Gäste gingen immer mit vielen neuen Informationen und Fachwissen nach Hause. 

Zudem konnte das persönliche Netzwerk gepflegt oder ausgebaut werden. Diese Kombi-

nation wird von den Mitgliedern sehr geschätzt und ist ein Grund, dass an den Anlässen 

jeweils zwischen 30 bis 250 Personen teilnehmen. Für den Vorstand und die Geschäfts-

stelle sind diese Teilnehmerzahlen eine grosse Wertschätzung ihrer Arbeit und gleichzeitig 

Verpflichtung, im kommenden Jahr im gleichen Masse fortzufahren.

•	 Richti-Areal Besichtigung inkl. Grill-Lunch - 30. Januar

	 Richti-Areal Wallisellen - 95 Teilnehmer

•	 Sind die Grenzen der Mobilität in der Flughafenregion Zürich erreicht? 

	 21. März - Gebäude Portikon in Opfikon-Glattbrugg - 160 Teilnehmer

	 Referate und Podiumsdiskussion mit RR Ernst Stocker (Volkswirtschaftsdirektor des 	

Kantons Zürich), Dominik Brühwiler (ZVV Leiter Verkehrsplanung, stv. Direktor),

	 Jürg Röthlisberger (ASTRA Abteilungsleiter Strasseninfrastruktur, stv. Direktor)

•	 Business-Networking-Lunch mit kulinarischer Tour de Suisse - 24. April

	 Tolba GmbH in Rümlang - 45 Teilnehmer

•	 Besuch im Bundeshaus Bern - Der Ratsbetrieb während der Sommersession - 	

20. Juni - Bundeshaus Bern - 30 Teilnehmer

•	 1. Generalversammlung der Flughafenregion Zürich - 21. Juni

	 Wirtschaft zum Doktorhaus, Wallisellen - 125 Teilnehmer, Referat von Patrick Schnorf, 

Immobilienmarktexperte von Wüest & Partner „Immobilienmarkt Flughafenregion 

Zürich - im sicheren Weiterflug oder bereit zur Landung?“

•	 Neuste Technologien in der Empa und im GlaTec Dübendorf - 24. September

	 Empa Dübendorf - 65 Teilnehmer

•	 13. Wirtschaftsforum - Keynote-Speaker Roger de Weck, 12. November		

Empa Dübendorf - 250 Teilnehmer

	 „Interaktivität, Digitalisierung, Globalisierung: Die Medienrevolution“

•	 Chlaus-Z‘Morge - Erfolgreiche Werbung in der neuen digitalen Welt 

5. Dezember - Baracca-Zermatt am Flughafen Zürich - 115 Teilnehmer

	 Referat von Werbeprofi Dr. Peter Felser 

•	 Salto Natale - Fabuloso - Der Zirkus der anderen Art - 10. Dezember

	 Am Flughafen Zürich - 44 Teilnehmer

Neuste Technologien 
Erleben Sie Neuheiten in der Forschungs- und 

Dienstleistungsinstitution Empa und im glaTec Dübendorf

Einladung

Dienstag, 24. September 2013Empa-Akademie, DübendorfÜberlandstrasse 129, 8600 Dübendorf

Kooperationspartner:

Premiumpartner Kooperationspartner

Medienpartner

Sind die Grenzen der Mobilität in der 

Flughafenregion Zürich erreicht?

Lösungsansätze für heute und morgen

Sind die Grenzen der Mobilität in der 

Flughafenregion Zürich erreicht?

Lösungsansätze für heute und morgen

Persönliche Einladung

Veranstaltung

Donnerstag, 21. März 2013

Gebäude Portikon, Thurgauerstr. 130, 

8152 Glattpark, Opfikon-Glattbrugg

Chlaus-Z‘Morge 2013„Erfolgreiche Werbung in der neuen digitalen Welt. Was ändert sich, was nicht?“ 

Persönliche Einladung

Donnerstag, 5. Dezember 2013, ab 07.00 Uhr Baracca Zermatt am Flughafen Zürich

Dr. Peter Felser

Premiumpartner
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SEITEN 8 UND 9: Impressionen der Anlässe 2013
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Marketing und Public Relations

6  ARBEITGEBER IM GLATTAL

«Die Flughafennähe macht uns attraktiv»
STANDORTFÖRDERER. Die Flughafenregion Zürich ist gemäss 
eigenen Angaben der Wirtschaftsstandort Nummer 1 in der Schweiz 
für nationale und internationale Unternehmen. Der «Glattaler» hat 
beim Standortförderer und Geschäftsführer Christoph Lang nach-
gefragt, weshalb. Und was die Ziele noch sind, wenn man schon an 
der Spitze ist.

INTERVIEW: MARTIN LIEBRICH

Christoph Lang, was macht eigentlich ein Standortförderer?
Ich bin nicht mehr nur Standortförde-rer; neu bin ich Geschäftsführer der Flughafenregion Zürich. Der Verein Flughafenregion Zürich ist gegründet worden, um einerseits das Wirtschafts-netzwerk in der Region zu fördern und andererseits, um sich für gute Rahmen-bediungungen einzusetzen.

Mit welchem Ziel?
Das Ziel ist, dass die Flughafenregion Zürich nach wie vor die Wirtschaftsre-gion Nummer 1 der Schweiz bleibt. Wir vernetzen die Firmen untereinander, ins-besondere mit dem Angebot von jähr-lich sechs bis acht spannenden Veran-staltungen, so unter anderem auch mit dem jährlichen Wirtschaftsforum im No-vember in Dübendorf. In unserer Region sind 8000 bis 10 000 Firmen ansässig. Früher hörte ich vor allem an den von glow. das Glattal durchgeführten Tisch-messen von Teilnehmern, sie hätten gar nicht gewusst, dass es beispielsweise in Dübendorf eine Firma gibt, mit der sie zusammenarbeiten könnten. In der Flughafenregion Zürich wollen wir eine starke Community bilden, die bei wich-tigen Themen Lobbyingarbeit betreiben kann.

Und worum geht es bei der Standort-Ent-wicklung?
Um die Attraktivität der Standortfak-toren. Dazu gehören sämtliche guten Rahmenbedingungen wie die Erschlies-sung der Region, die glow. das Glattal mit der Glattalbahn Plus hervorragend vorantreibt.

Welche Schwierigkeiten gibt es?Es fehlt beispielsweise an Industrie-brachen. Ausser in der Empa haben wir kaum Gebäude, in denen wir interessier-ten Firmen eine Bodenbelastung von zwei Tonnen pro Quadratmeter oder mehr bieten könnten. Winterthur als ehemaliger Industriestandort kann dies-bezüglich mehr bieten.

«Meine Vision ist ein Gewerbepark, in dem Startups eine Chance bekommen»
Welche Rolle spielen die Mietkosten für Firmen?

Für gewisse Produktionsbetriebe ist die Preislage in der Flughafenregion zu hoch. Die Nähe zum Flughafen und zur Stadt Zürich führt dazu, dass Flächen zum Beispiel bereits in Fehraltorf um einen Drittel bis zur Hälfte günstiger zu mieten sind. Meine Vision ist ein Gewer-bepark, finanziert durch eine Stiftung, in dem junge Startups eine Chance bekom-men. Partner könnten zum Beispiel Ban-ken, Gewerbevereine, Firmen und Stif-tungen sein.

Wenn Betriebe aus der Flughafenregion aufgrund des Preisdrucks ins Oberland abwandern – kann man davon ausgehen, dass die Stadt Zürich aus demselben Grund andere Betriebe an die auch schon etwas günstigere Flughafenregion verliert?
Nein, so generell stimmt das nicht. Grosskonzerne haben auch emotionale Interessen. Zum Beispiel hätten wir von der Flughafenregion gerne Google bei 

uns angesiedelt. Aufgrund der persön- lichen Beziehungen der Chefs von Google Schweiz zu Zürich liess sich das Unternehmen aber in der Stadt nieder. Anders sieht es bei Allianz Schweiz aus. Die benötigten einen Standort, an wel-chem 1900 Personen im gleichen Ge-bäude arbeiten können, So etwas in der Stadt Zürich heute zu finden, ist schwie-riger. Darum lassen sich solche Firmen in der Flughafenregion nieder – unter anderem auch, weil die Mietpreise güns-tiger sind. Für die Flughafenregion be-deutet dies: Büroflächen gehen nicht an Regionen ausserhalb verloren. Und Startups kommen vielleicht wieder zu-rück, wenn sie erfolgreich sind. Es gibt bereits heute Unternehmen, die im Zür-cher Oberland produzieren, während die Kommunikation in der Flughafenre-gion angesiedelt ist.

Die Mitgliedergemeinden wachsen schneller 
als die anderen Gemeinden

Standortförderung sollte ja aber nicht nur Ziele verfolgen, sondern auch Erfolge aufweisen können. Wie sieht es diesbezüg-lich aus?
Anlässlich unserer ersten Generalver-sammlung referierte Patrick Schnorf von der Firma Wüest & Partner. Er zeigte  auf, dass die neun Gemeinden des Ver-eins Flughafenregion Zürich ein grösse-res Wachstum aufweisen als Gemeinden, die nicht Mitglied sind – also zum Beispiel Winkel, Lufingen, Fällanden, Schwerzenbach oder Volketswil.

Wie sieht es mit Letzteren genau aus?Man muss sagen, dass Volketswil nicht weit zurückliegt. Gerne würden wir Volketswil als Mitglied in den Verein Flughafenregion Zürich aufnehmen. Im Moment klären wir ab, ob wir zwei Fir-men in Volketswil ansiedeln können. Wir hoffen, dass dank unseren Bemühungen Volketswil in der nächsten Zeit Mitglied 

wird. Fällanden und Schwerzenbach sind eher Wohngemeinden und weniger in-dustrielastig.

«Gemeinden und Städte werden weiter wachsen»
Insgesamt gilt das Glattal als eine der dy-namischsten Regionen der Schweiz.Gemeinden und Städte werden wie in den vergangenen Jahren weiter wach-sen. In Dübendorf denke ich hier ans Hochbord oder an den InsiderPark. Auch in Opfikon wird weiter am Glatt-park gebaut. Prognosen der Zürcher Planungsgruppe Glattal (ZPG) besa-gen, dass die Region aufgrund der at-traktiven Standortfaktoren auch in den nächsten 20 bis 30 Jahren weiter wach-sen wird. Die Region ist aufgrund der Flughafennähe attraktiv. Im Gegensatz zu den meisten anderen Standortförde-rungsorganisationen in der Schweiz, die schreiben, sie seien 40, 50 oder 90 Minu-ten vom Flughafen entfernt, sind wir die Flughafenregion.

Weil man schnell in der Stadt ist?Nicht nur, sondern auch im Grünen. Wobei die Nähe zur Stadt Zürich sicher eine Rolle spielt. Es gibt den Viertel-stundentakt per ÖV. Ein weiterer Vor-teil ist das Bildungs- und Kulturange-bot. Dieses ist im Grossraum Zürich sehr breit. Dabei haben viele Ortschaf-ten in der Flughafenregion noch einen Kern mit ländlichem Charakter, der von der Bevölkerung ausserordentlich geschätzt wird.

Kann man davon ausgehen, dass mit der gesamten Region insgesamt auch der  Verein Flughafenregion Zürich wachsen wird?
Die Standortförderung Region Win-terthur umfasst 23 Gemeinden. Wir ha-ben offene Türen – unser Ziel ist, dass wir von heute 9 auf gegen 20 Gemeinden an-wachsen können. Und von den 8000 bis 10 000 hier ansässigen Firmen sollen zehn Prozent im Verein Flughafenregion 

Zürich dabei sein. Das wird ein paar Jah-re dauern, und es ist ein hohes Ziel. Aber man muss sich hohe Ziele setzen – sonst wird man träge!

Wie sieht es mit der Bevölkerung aus? Hat man sich da auch Ziele gesetzt?Wenn mehr Betriebe in der Region angesiedelt sind, kommen auch die Ein-wohner. Die Flughafenregion zeichnet sich durch viele positive Standortfakto-ren aus. Darum brauchen wir – im Gegensatz etwa zu Winterthur – kein Wohnortmarketing.

Das klingt alles nicht nur ambitioniert, sondern auch gross. Was haben kleinere und mittlere Unternehmen vom Verein Flughafenregion?
Gerade für KMU ist unser Wirt-schaftsnetzwerk von grossem Nutzen. Sie können rasch und unkompliziert stets neue Geschäftskontakte knüpfen, vor al-lem bei unseren Veranstaltungen. Wir selber helfen auch in der Vernetzung di-rekt mit. Ferner bieten wir auch kurze  KMU-Beratungen an. Sobald es komple-xer wird, vermitteln wir diese an unsere Mitglieder weiter.

«Warum nicht ein Vergnügungspark?»
Zum Schluss die Frage: Was, abgesehen vom bereits erwähnten Gewerbepark, fehlt der Region?

Warum nicht ein Vergnügugnspark? Viele Businessleute und Touristen über-nachten in der Flughafenregion nur eine Nacht. Für die Hoteliers wäre es schön, wenn sie wenigstens zwei Nächte bleiben würden. Wenn wir in der Flughafenre-gion Zürich etwas Ähnliches hätten wie den Europa-Park, könnte dies gelingen. Ich finde, man muss die Idee aufwerfen. Die Flughafenregion und der Grossraum Zürich haben zusammen 1,3 Millionen Einwohner. Vielleicht hätte der Vergnü-gungspark, wenn man auch noch die Tou-risten berücksichtigt, eine gute Erfolgs-chance.

Christoph Lang, der Standortförderer und Geschäftsführer der Flughafenregion Zürich, möchte bis in einigen Jahren gegen 20 Gemeinden unter einem Dach vereinen. Heute sind es neun. Bild: pd

GLATTALER
FREITAG, 25. OKTOBER 2013

GLATTALER
FREITAG, 15. NOVEMBER 2013

DÜBENDORF  7 

Loslassen 
VORTRAG. Beim Frühstückstreffen der 
Evangelischen Allianz Dübendorf steht 
das Thema «Loslassen – Schmerz oder 
Befreiung?» im Zentrum. Loslassen be-
schäftigt jeden ein ganzes Leben lang. Es 
ist nicht einfach, Kinder, Erwartungen 
oder Vertrautes loszulassen und den Weg 
zur Gelassenheit zu finden. Anhand von 
Lebensbildern der Bibel und Erfahrun-
gen aus dem eigenen Leben sowie aus 
dem Begleiten von Menschen verschie-
denster  Herkunft möchte die Referen-
tin anregen zum hilfreichen Loslassen im 
Leben. (red)

ANZEIGE«Mama-Taxis» neu organisiert
VERKEHR. Kinder und Eltern an 
der französischen Schule proben 
das «Kiss and Ride», den gere-
gelten Fahr- und Abholdienst per 
Auto. Das soll ihnen dereinst am 
neuen Standort im Hochbord 
mehr Sympathien bringen als in 
Gockhausen. 

MANUELA MOSER

Auf einem Parkplatz mitten im 
Stettbacher Geschäftsquartier stehen die 
Drei- bis Sechsjährigen mit ihren Leucht-
bändeln und einem «Macaron» um den 
Hals. Sie warten auf ihr Taxi, das Auto 
mit demselben «Macaron» unter der 
Windschutzscheibe. Wer bei «Macaron» 
an eine Süssigkeit denkt, liegt falsch. 
Vielmehr handelt es sich um eine Schei-
be mit einer Nummer. Passen die Num-
mern der Kinder und der Autos zusam-
men, dann sitzt Mama – und wenige 
Male Papa – hinter dem Steuer und das 
Kind darf mit nach Hause fahren.

Die französische Schule —das Lycée 
Francais du Zurich (LFZ) – probt seit 
rund einem Jahr den geregelten Bring- 
und Abholdienst. Das «Kiss and Ride», 
so die offizielle Bezeichnung, soll das 
Verkehrsaufkommen rund um die über 
700 Schüler, welche das Lycée inzwi-
schen besuchen, in Schach halten. 

Die Mehrheit der Schüler wird heute 
mit dem Auto an die vier Standorte des 
Lycées gebracht; insbesondere in 
Gockhausen hat dies in der Vergangen-
heit zu Konflikten mit den Anwohnern 
geführt. Zusammen mit der Stadt wurde 
deshalb 2010 ein Verkehrskonzept aus-
gearbeiten. Inzwischen benutzt immer-
hin ein Viertel der Kinder einen der drei 
Shuttle-Busse der Schule.

Besser nicht aussteigen
Zurück auf den Parkplatz in Stettbach: 
Die ersten Autos treffen ein und parkie-
ren schön geordnet am Rand. Niemand 
steigt aus, hie und da wird eine Fenster-
scheibe heruntergekurbelt und ein paar 
Worte gewechselt. Ansonsten warten die 
Kleinen wie die Grossen geduldig, bis 
sich die Frau in Orange bewegt. Silke, 
wie sie die Kinder nennen, ist angestellt 
bei einer privaten Sicherheitsfirma und 

steht jeden Morgen zwischen 8 und 9 
Uhr sowie abends wieder von 15.30 bis 
16.30 Uhr auf dem Parkplatz. Mit ihr, 
und nur mit ihr, dürfen die Kinder zu 
ihren Eltern ins Auto steigen. 

«Wir sind seit letztem Jahr am Üben», 
sagt Schulleiterin Brigitte Renn. Anfangs 
sei dies gar nicht so einfach gewesen  
«Alle haben kreuz und quer geparkt.» 
Dabei meint «Kiss and Ride» eben, nur 
Tschüss oder Hallo zu sagen und gleich 
weiterzufahren. Renn: «Wir sparen damit 
Zeit und Parkplätze.» Mit einem 
Schmunzeln gibt sie jedoch zu, dass in-
tern auch schon von «Kiss and Cry» 
(«Küssen und Weinen») gesprochen 
wird. Die Kleinsten sind schliesslich erst 
drei Jahre alt. Das Lycée in Dübendorf 
entspricht zwar dem kantonalen Zürcher 
Lehrplan, ist aber abgestimmt auf die 

Vorgaben des französischen Erziehungs-
ministeriums. Und in Frankreich gehen 
die Kinder schon früh zur Schule. Das 
Lycée in Dübendorf wird dann bis zum 
französischen Baccalauréat besucht, was 
der Schweizer Maturität entspricht. 

Viele Wechsel an der Schule
Die Mehrheit der Eltern am Lycée kom-
men aus Frankreich und verbleiben als 
Expats nur für eine beschränkte Dauer 
in der Schweiz. «Daher verzeichnen wir 
eine grosse Fluktuation», weiss Renn. 
Konkret verlassen jedes Jahr mindestens 
100 Familien die Schule wieder – Kinder 
sind es noch mehr. Beim Erproben des 
«Kiss and Ride» geht es für Renn daher 
um ein Umdenken, um eine neue Kultur. 
Die – wenn das Lycée wie geplant im 
Herbst 2015 im Hochbord unter einem 

Dach neu eröffnet – fest eingepflanzt 
sein soll. 

Die Lage unmittelbar beim Bahnhof 
Stettbach sowie die gute Anbindung an 
den öffentlichen Verkehr spricht dafür, 
dass dereinst weniger Schüler im Auto 
kommen werden. «Viele nehmen dann 
den Zug», ist Renn überzeugt. Doch da 
das Lycée besonders im Kindergarten 
sein höchstes Wachstum verzeichnet, 
werden auch weiterhin viele Kinder mit 
dem Auto gebracht werden.

Immerhin: Der neue Bring- und Ab-
holdienst per Auto lässt sich nicht nur in 
den Köpfen verankern, sondern – weil 
das Lycée im Hochbord ein Neubau ist – 
auch in den Bauplänen. Die Strecke für 
die «circulation automobile» (die Fahr-
strecke für das «Kiss and Ride») ist 
jedenfalls schon fix eingezeichnet.

Die Mitarbeiterin des Sicherheitsdienstes führt die Kinder persönlich zu den Autos der Eltern. Bild: Manuela Moser

Die Zahlen hinter dem Bildschirm
REGION. SRG-Generaldirektor 
Roger de Weck war der Hauptre-
ferent am 13. Wirtschaftsforum 
des Vereins Flughafenregion 
Zürich. Er unterlegte die Her-
ausforderungen des Staatssen-
ders mit beeindruckenden 
Zahlen.

MARTIN LIEBRICH

Dass Zahlen im Zentrum standen, über-
raschte wohl niemanden. Schliesslich 
stand das 13. Wirtschaftsforum der Flug-
hafenregion Zürich auf dem Programm. 
Und in der Wirtschaft geht es fast immer 
um Zahlen. Überraschend waren aller-
dings die Zahlen selbst.

René Huber, Klotener Stadtpräsident 
und Präsident des Vereins Flughafenre-
gion, begann mit einer erfreulichen Ziffer. 
«Sie sind so zahlreich erschienen wie noch 
nie», begrüsste er das Publikum in der 
Dübendorfer Empa-Akademie. Rund 240 
Wirtschaftsvertreter aus der Region hat-
ten sich eingefunden. Unter dem Dach des 
Vereins haben sich unterdessen mehr als 
130 Firmen zusammengefunden.

Fernsehen in der Multimedia-Welt
Als Hauptreferent trat SRG-Generaldi-
rektor Roger de Weck auf die Bühne. Er 
hielt ein Referat über die Medienrevolu-
tion in Form von Interaktivität, Digitali-
sierung und Globalisierung – sinnigerwei-

se kam er bei seiner Präsentation gänzlich 
ohne elektronische Medien aus. Stattdes-
sen beeindruckte er die Anwesenden mit 
seiner Rhetorik. Und mit einigen Zahlen, 
die er sozusagen von hinter den Fernseh-
Kulissen hervor holte.

Die Schwierigkeiten des nationalen 
Senders liegen beispielsweise in der star-
ken Konkurrenz. «In der Schweiz gibt es 
3,5 Millionen Facebook-User», begann 
er. «Und Google hat pro Tag fünf Millio-
nen User.» Die Schweizer TV-Sender 

werden von ausländischen konkurren-
ziert, und hinsichtlich Produktionen prä-
sentiert sich der Blick auf den Markt 
noch schwieriger. «Eine günstig präsen-
tierte Fernsehserie kostet in der Schweiz 
10 000 Franken pro Minute.» In den 
USA stehen den Produzenten bis zu 
einer Million pro Minute zur Verfügung. 
Die Kosten werden auf dem US-Markt 
wieder eingespielt. Danach kommen die 
Serien auf den europäischen Markt – «zu 
Schleuderpreisen», so de Weck. Will heis-

sen: Für 100 Franken pro Minuten sind 
sie zu haben. «Das ist 100-mal günstiger, 
als eine Eigenproduktion.»

Das ist aber noch nicht alles: «Die 
Summe dessen, was das Schweizer Fern-
sehen pro Jahr an Video-Material produ-
ziert, entspricht 1,4 Prozent dessen, was 
täglich auf Youtube hochgeladen wird.»

Dann geht es aber auch noch um den 
Auftrag des Fernsehens. Die Qualität des 
Journalismus wird bei SRF laut de Weck 
weiterhin gross geschrieben. «Auf der 
Welt gibt es nur noch vier Rundfunksta-
tionen, welche ein weltweites Korrespon-
dentennetz unterhalten», erklärte er. 
«Wir sind eine davon.»

Wasser und Wasserfrage geklärt
Anschliessend an de Weck präsentierte 
Hansruedi Siegrist, Leiter Verfahrens-
technik Eawag, die zukünftigen Heraus-
forderungen der Abwasserreinigung. Ein 
Blick auf die Entwicklung der Kläranla-
gen über die vergangenen 40 Jahre ver-
deutlichte vor allem eines: Sie sind immer 
ausgeklügelter, aber auch immer grösser 
geworden. In Zukunft steht die Reduk-
tion der sogenannten ökotoxikologischen 
Effekte an. Fazit: Sauberes Wasser kostet. 
Je nach Richtlinien müssen über die kom-
menden 20 Jahre 1,2 Milliarden Franken 
zusätzlich in die Schweizer Kläranlagen 
investiert werden. Womit der Referent 
wieder bei den Zahlen angelangt war.

Danach wurde das Wasser serviert – in 
Form eines Apéros und zusammen mit 
Häppchen sowie Weiss- oder Rotwein.

Neue Orgel nimmt 
Konturen an

AUFBAU. Gegenwärtig wird in 
der katholischen Kirche Maria 
Frieden durch die Firma Bern-
hardt Edskes aus Wohlen eine 
neue Orgel errichtet. 

Die ersten Teile des neuen Instrumentes 
sind bereits angeliefert worden und wer-
den seit einigen Tagen Schritt für Schritt 
zusammengebaut. Vorgängig wurde im 
April 2012 die alte Späth-Orgel demon-
tiert und die noch brauchbaren Elemen-
te beim Orgelbauer gelagert. Damit die 
Kirchengänger während der Bauarbei-
ten nicht auf Orgelmusik verzichten 
mussten, stellte Bernhardt Edskes eine 
besonders schöne Ersatzorgel im Altar-
raum zur Verfügung. In der zweiten Jah-
reshälfte wurden bauliche Massnahmen 
auf der Empore, wie Maurerarbeiten, 
Putz-Ergänzungen, Malerarbeiten an 
den bisher verdeckten Emporen-Wän-
den, diverse Schreinerarbeiten am Em-
porenboden vorgenommen, sowie elek-
trische Anschüsse für das Orgelgebläse 
und die Spielbeleuchtung installiert.

Mechanische Orgel
Nach monatelanger Arbeit in der Werk-
statt von Edskes konnten die ersten gros-
sen und kleinen Teile Ende September 
2013 geliefert werden. Nach weiteren  
Lieferetappen werden nach und nach die 
Orgelgehäuse und der Spieltisch montiert. 
Dabei werden etwa 70% der Pfeifen aus 
der alten Orgel nach intensiver Bearbei-
tung wieder verwertet.Die Aufbauarbeiten 
sind schon weit fortgeschritten und kön-
nen bis Ende November abgeschlossen 
werden. In den drei Monaten darauf folgt 
die Intonation (Klangfindung) jeder ein-
zelnen der rund 2300 Pfeifen. Eine imen-
se Arbeit, die nur bei absoluter Stille in der 
Kirche durchgeführt werden kann. Die  
feierliche Einweihung ist für den 6. April 
2014 geplant. Vorgesehen sind in den Fol-
gewochen diverse Konzerte.

Vorher besteht nun aber die Gelegen-
heit, das interessante Innenleben einer 
Orgel bei einer öffentlichen Begehung 
mit Informationen des Orgelbauers an-
zuschauen. Die Orgelkommission lädt 
dazu ein – und zwar auf Sonntag, 17. No-
vember, um etwa 11.45 Uhr nach dem 
Hauptgottesdienst auf der Empore in der 
Kirche Maria Frieden in Dübendorf. (red)

Roger de Weck sprach über Zahlen. Sein Vortrag war aber alles andere als trocken. Bild: ml

Cafeteria
Bäckerei Konditorei Confiserie

www.konditorei-hotz.ch

Dübendorf - Schwerzenbach - Fällanden
Witikon Zürich - Pfäffikon ZH - Brüttisellen

Der neue

im Zentrum Märtgass

Ein neuer Laden
und eine neue Cafeteria

Jetzt eröffnet

Marketingmix des Vereins Flughafenregion Zürich

Wie Untersuchungen der Universität St. Gallen zeigen, sind für Netzwerk-, Standort- und 

Wirtschaftsförderungsorganisationen alle Marketingmöglichkeiten von grossem Nutzen, 

um eine Region bekannt zu machen. Jede Erwähnung über eine Region findet die entspre-

chende Aufmerksamkeit. So nutzte die Flughafenregion Zürich den gesamten Marketing-

mix wie die neue Homepage, die Organisation wie auch die Präsenz an verschiedensten 

Events, die Zustellung des regelmässigen Newsletters, die Einladungen zu den Mitglieder-

anlässen sowie die Präsenz in den regionalen, lokalen und nationalen Medien. Mehrmals 

wurde der Geschäftsführer für Interviews bei verschiedenen Radiostationen angefragt. Im 

Schnitt etwa einmal wöchentlich war die Flughafenregion Zürich in den Medien präsent. 

Dank mehreren Auftritten an verschiedenen Veranstaltungen konnten der Präsident 

und der Geschäftsführer direkt über die Aktivitäten der Flughafenregion Zürich berichten 

und so aktiv Mitgliederwerbung betreiben. Zusammen mit den Einladungen von Gästen 

an die Mitgliederanlässe brachten diese Aktivitäten die meisten neuen Mitglieder.

Werbung in der Glattalbahn

In Zusammenarbeit mit glow. das Glattal konnte die Flughafenregion Zürich in der Glattal-

bahn Werbung für die Region betreiben. Dabei wurden die Vorzüge im Bereich Wohnen, 

Arbeiten, Einkaufen, Freizeit und Sport vorgestellt und präsentiert.
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„Der grösste Mehrwert als Mitglied ist für mich und 
meine Firma, dank dem Wirtschaftsnetzwerk  
immer über die aktuellsten Entwicklungen der Region 
aus erster Hand informiert zu sein.“
Hans-Peter Walder, Schuhhaus Walder AG, Brüttisellen

Siegerfotos des Fotowettbewerbs aus den Kategorien „Wohnen“ und „Freizeit“
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Wirtschaftsforum 2013 

Rekordteilnahme mit SRG-Generaldirektor Roger de Weck 

Am 13. Wirtschaftsforum des Vereins Flughafenregion Zürich nahmen mit über 250 Mit-

gliedern und Gästen so viele teil wie noch nie. Dazu trug der sehr bekannte Referent 

Roger de Weck bei. Auch die informativen Ausstellungsstände verschiedener Mitglieder, 

Sponsoren und Kooperationspartner wurden von den Teilnehmern geschätzt.

Keynote-Speaker Roger de Weck fesselte von Beginn an mit dem brandaktuellen The-

ma „Interaktivität, Digitalisierung, Globalisierung: Die Medienrevolution“.

So führte er aus, dass der Medienplatz Schweiz enormer ausländischer Konkurrenz 

im Internet ausgesetzt ist. Fünf Millionen Suchanfragen bei Google gibt es allein aus der 

Schweiz pro Tag. Zudem steht dem Schweizer Publikum eine enorme Auswahl von aus-

ländischen Fernsehprogrammen zur Verfügung. Weil heute jeder Sender auch Empfänger 

ist, gilt es diese Interaktivität in der Zukunft publizistisch zu nutzen. Dies ist eine grosse 

kommerzielle Herausforderung für die hiesigen Medienhäuser. So ist die Frage der Finan-

zierung der guten journalistischen Arbeit bis dato noch nicht beantwortet. Die „Gene-

ration Gratis“ würde nie Geld ausgeben für ein Abo einer Tageszeitung, sich aber dafür 

ruinieren, um ein teures Konzertticket zu ergattern. Abschliessend hielt er fest, dass der 

Wechsel des ganzen wirtschaftlichen Systems im Gange ist und sich dies in allen Bereichen 

der Medien niederschlagen wird.

Apéro riche – Networking

Beim gemeinsamen Apéro riche wurde wiederum äusserst intensiv über die Ausführungen 

von Roger de Weck diskutiert. So meinten verschiedene Teilnehmer, dass sie nach diesem 

Referat sehr gerne die Konzessionsgelder zahlen. Die vielen Besucher betrieben unterei-

nander ein intensives Networking und bahnten neue geschäftliche Kontakte an. Die Ge-

schäftsstelle der Flughafenregion Zürich hat mit ihrem abwechslungsreichen Wirtschaftsfo-

rum, aber auch mit den interessanten Ausstellungsständen für neue Dimensionen gesorgt.



Impressionen vom Wirtschaftsforum 2013
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Standortförderung und Standortentwicklung

Sehr hohe Standortqualität der Flughafenregion Zürich

Die Rahmenbedingungen und Standortfaktoren für Unternehmen legen in den allermeis-

ten Fällen das langfristige Wirtschaftspotenzial einer Region fest. Denn Unternehmungen 

investieren an attraktiven Standorten beziehungsweise nach dem Standortqualitätsindika-

tor. Er fokussiert auf den Faktoren und Werten wie Steuerbelastung für natürliche und 

juristische Personen, Verfügbarkeit von Fachkräften und hoch qualifizierten Mitarbeitern 

und die Erreichbarkeit der Region für Bevölkerung und Beschäftigte. Insbesondere für in-

ternational tätige Unternehmen ist die Nähe zu einem leistungsfähigen Flughafen von we-

sentlicher Bedeutung. Gemäss der neusten Studie der Credit Suisse vom September 2013 

weisen die Flughafenregion Zürich, die Region Zürich und Zürichsee sowie die Region Zug 

und Baden die höchste Attraktivität in der Schweiz aus.

Die Flughafenregion Zürich ist stolz auf diesen Spitzenplatz. Dieser Attraktivität ist es 

auch zu verdanken, dass u. a. mit dem Glattpark auf einer Fläche von 670 000 m2 in Opfi-

kon ein neuer Stadtteil zwischen Zürich und dem Flughafen entstanden ist. Auch die Ver-

legung der Hauptsitze von Allianz Suisse und upc cablecom GmbH in unsere Region sind 

auf die einzigartigen Standortvorteile zurückzuführen. Im Weiteren wurden wie in den 

Vorjahren eine Vielzahl von Firmen neu gegründet oder haben sich in der Flughafenregion 

Zürich niedergelassen. Damit stieg die Zahl der neuen Arbeitsplätze – zusammen mit den 

1 900 der Allianz Suisse – auf 3 000 an.

Der Verein Flughafenregion Zürich ist sich der Verantwortung bewusst, welche diese 

hohe Attraktivität mit sich bringt. Dementsprechend setzt er sich zusammen mit den wei-

teren Akteuren von glow. das Glattal, der Zürcher Planungsgruppe Glattal ZPG sowie mit 

den Städten, Gemeinden und der Wirtschaft dafür ein, dass diese Erfolgsfaktoren erhalten 

bleiben und weiterhin eine geordnete und attraktive Entwicklung erfolgt. 

Tätigkeiten der Geschäftsstelle 

Das Team erledigte im vergangenen Jahr neben den vielen weiteren Aufgaben die Organi-

sation von Veranstaltungen, den Aufbau der Website sowie die Unterstützung von Firmen 

bei Ansiedlungen und Neugründungen. An die 30 Ansiedlungsanfragen verschiedener 

Herkunft behandelte die Geschäftsstelle. Hier wurden die Suchprofile im Wirtschaftsnetz-

„Wir sind dabei, weil die Wahl des Standortes
entscheidend und dieser in der Flughafenregion in 
allen Parametern gegeben ist.“

Roger Stucki, Alpine Finanz Immobilien AG, Glattbrugg

14 | 15



werk und bei Partnern bekannt gemacht sowie auf der Website veröffentlicht. Die Rück-

meldungen und die Ergebnisse aus Internetrecherchen wurden den Suchenden jeweils 

weitergegeben. In diesem Rahmen erfolgte auch die Kontaktvermittlung zu ansässigen 

Firmen. So wurde u. a. eine japanische Firma bei der Ansiedlung in der Flughafenregion 

Zürich unterstützt.Ferner wurden auch Aufgaben in der Standortpromotion, in der Bera-

tung, im Marketing und im PR-Bereich wahrgenommen. 

5 Jahre glaTec – das Start-up-Center der Flughafenregion 

2013 konnte das in Zusammenarbeit mit der Empa und glow. das Glattal gegründete  

glaTec sein fünfjähriges Jubiläum feiern. Dieses Start-up-Center ist ein wichtiger Stand-

ortfaktor für die Flughafenregion und seine Bedeutung wird in der Zukunft noch grösser. 

Erneut erhielten Start-up-Firmen 2013 einen begehrten Platz in den Räumlichkeiten des 

glaTec in der Empa Dübendorf. Erste Start-up-Firmen müssen inzwischen das glaTec ver-

lassen, da die Unterstützung abgelaufen oder die Firmen gewachsen sind. Der Geschäfts-

führer der Flughafenregion Zürich fördert und unterstützt diese wichtige Organisation mit 

dem Einsatz im Vorstand und Beratungsausschuss. 

Siegerfoto aus dem Fotowettbewerb der Kategorie „Arbeit“
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Hotelstudie

In Zusammenarbeit mit der Flughafenregion Zürich und der immo suisse GmbH erstellten  

die Studenten der Internationalen Schule für Touristik (IST) eine Studie über die flughafen-

nahen Hotels, insbesondere zum Bedarf und zur Attraktivitätssteigerung der Hotels.

Während einer Woche arbeiteten und lebten 16 Studierende in der Flughafenregion im 

Opfiker Hilton Zurich Airport Hotel, das in grosszügiger Weise den Studenten in dieser Zeit 

Kost und Logis gewährte. Sie sammelten Daten, Informationen, führten verschiedenste In-

terviews und zogen daraus die entsprechenden Schlussfolgerungen. Am Ende der Woche 

präsentierten sie einem ausgewählten Fachpublikum die Studie. Als eine möglich Attrak-

tivitätssteigerung in der Flughafenregion Zürich schlugen sie vor, im geplanten Grossbau 

„The Circle“ ein grosses Kongresszentrum zu errichten, in dem nationale und internatio-

nale Kongresse durchgeführt werden könnten.
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„Unser Business wächst gemeinsam mit unserer  
Region. Ich schätze die proaktive Vermarktung der 
spannendsten Region der Schweiz und den  
Erhalt vieler Informationen aus erster Hand sehr.“
Christian Hertig, Bäckerei Bertschi, Kloten



Facts and Figures 2013

	 Bevölkerung	 Arbeitsplätze	 Steuerfüsse 2013

	

Bassersdorf	 12 000	 5 000	 104%	

Dietlikon	 7 000	 6 000	 104%	

Dübendorf	 26 000	 18 000	 106%	

Kloten	 19 000	 34 000	 99%	

Oberglatt	 6 000	 2 000	 122%

Opfikon	 17 000	 18 000	 99%		

Rümlang	 7 000	 6 000	 107%	

Wallisellen	 15 000	 14 000	 99%	

Wangen-Brüttisellen	 8 000	 5 000	 96%	

Flughafenregion Zürich	 117 000	 108 000	 104%	

Siegerfoto des Fotowettbewerbes der Kategorie „Arbeit“
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Mitgliederzahl per 01.01.2014 - 147 Mitglieder

STÄDTE, GEMEINDEN (9)

Stadt Dübendorf

Stadt Kloten

Stadt Opfikon

Gemeinde Bassersdorf

Gemeinde Dietlikon

Gemeinde Oberglatt

Gemeinde Rümlang

Gemeinde Wallisellen

Gemeinde Wangen-Brüttisellen

UNTERNEHMEN (126)

A. Baggenstos & Co. AG, Wallisellen

ABB Schweiz AG, Baden

actueljob, Bülach

Alpine Finanz Immobilien AG, Glattbrugg

Amag Retail Autowelt Zürich, Dübendorf

anaconsol GmbH, Opfikon

atelier für hochbau, w.a.+ b. meyer architekten swb, Zürich

B&B Concept AG, Rümlang

Bank BSU Genossenschaft, Uster

bassersdorf x aktiv ag, Bassersdorf

Bechtle Dübendorf AG, Dübendorf

Bertschi Bäckerei zum Brotkorb AG, Kloten

Betriebsgesellschaft Zentrum Glatt AG, 
Glattzentrum

Blumen Remund, Wallisellen

Boksberger Consulting, Winkel

Brüco Swiss AG, Rümlang

Brunner Partner AG Haustechnik, Dietlikon

Büro Schoch Werkhaus AG, Winterthur

Burgring AG, Glattbrugg

BURRI public elements AG, Glattbrugg

CAMION TRANSPORT AG, Dietikon

CargoScreening AG, Zürich 

CH Architekten AG, Wallisellen

Compass Group (Schweiz) AG, Kloten

concept3m, Suhr

connectis, Wallisellen

Cornelia Aschmann Kommunikation, Zürich

Credit Suisse AG, Zürich

CSS Versicherung, Marktgebiet Ost, Schlieren

die werke, versorgung wallisellen ag, 
Wallisellen

e.e.com elektroanlagen ag, Wallisellen

e-shelter facility services (Schweiz) AG

Eberhard Gartenbau AG, Kloten

Eberhard Unternehmungen, Kloten

Edelweiss Air AG, Zürich Flughafen 

Ego Kiefer AG, Wallisellen

Elektrizitätswerk Rümlang, Rümlang

Enderli Metallbau AG, Kloten

„Wir sind dabei, weil wir in der Region stark 
verankert sind und den regen Austausch mit Politik 
und Wirtschaft sehr schätzen und unterstützen.“

Heinz Eberhard, Eberhard Unternehmungen, Kloten



Etavis AG, Zürich Flughafen

F. RUBIO AG, Zürich 

Flughafen Zürich AG, Zürich Flughafen 

Frebo-Immobilien AG, Rümlang

Freestar People AG, Zürich

Frei Logistik + Recycling AG, Kloten

Freshpixel Fotostudio, Dübendorf

frontwork ag, Wallisellen

Frutiger AG Zürich, Wallisellen

GAHO Holding AG (Welcome Hotels & Restaurants), 
Kloten

Gala Tech GmbH, Wangen b. Dübendorf

Gamma Renax AG, Dübendorf

Garaplan AG, Kloten

Givaudan Schweiz AG, Dübendorf

Glaeser Wogg AG, Baden

Glattal Installationen AG, Glattbrugg

Glattwerk AG, Dübendorf

Gysin AG, Glattbrugg

Hans K. Schibli AG, Zürich

Hilton Zurich Airport, Elba I Swiss GmbH, 
Opfikon-Glattbrugg

Hirzel Haustechnik AG, Glattbrugg

HLF Aviation GmbH, Kloten

Hochtief Development Schweiz AG, Glattpark

Huber Baugeschäft AG, Bassersdorf

if innovation-factory gmbh, Olten

immo suisse GmbH, Wollerau

Immobilienpartner AG, Opfikon-Glattbrugg

incendia ag, Kloten

Industrielle Betriebe Kloten AG, Kloten

InterXion (Schweiz) AG, Glattbrugg

Jensen AG, Rümlang

K. Müller AG, Wallisellen

Kammer Expo AG, Tagelswangen

Keller-Frei AG, Wallisellen

Klüber Lubrication AG (Schweiz), Zürich

Knellwolf und Partner, Zürich

Kolping Krankenkasse AG, Dübendorf

labormedizinisches Zentrum Dr. Risch, Kloten

Lebenskarussell, Grüningen

Lüchinger + Schmid AG, Kloten

Malergeschäft Bernhard AG, Dietlikon

Maurer + Salzmann AG, Winterthur

Meier + Steinauer Partner AG, Zürich

Mike Fruet Training / Coaching / Beratung, Glattbrugg

Morf AG, Oberglatt

Nyffenegger Kloten AG, Kloten

OD Bauherrenberatung GmbH, Zürich

OPO Oeschger AG, Kloten

Preim AG, Niederweningen

Priora Group AG, Kloten

Querwerk GmbH, Glattbrugg

Raiffeisenbank Oberembrach-Bassersdorf, Bassersdorf

„Die Vernetzung in der Flughafenregion ist für mich 
wichtig, damit für regionale Probleme vermehrt gemein-
deübergreifende Lösungen erarbeitet werden, und die 
Meinungen der Vertreter der Wirtschaft bekannt sind.“
Doris Meier-Kobler, Gemeindepräsidentin Bassersdorf
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VERBÄNDE, VEREINE UND GENOSSENSCHAFTEN (12)

AZU Arbeitgebervereinigung des Zürcher Unterlandes, 
Kloten

Bezirksgewerbeverband Bülach, Bülach

Gewerbe Koten, Kloten

Gewerbeverein Opfikon-Glattbrugg, Glattbrugg

Gewerbeverein Rümlang, Rümlang

Gewerbeverein Wallisellen, Wallisellen

Gewerbeverein Wangen-Brüttisellen, Wangen

Junge Wirtschaftskammer Zürcher Unterland, Brüttisellen

GID Gewerbe Industrie Dietlikon, Dietlikon

IHD glow.area, Wallisellen

IVV Industrieverein Volketswil und Umgebung, Volketswil

Genossenschaft Swissinput, Glattbrugg

Raiffeisenbank Zürich Flughafen, Kloten

Rechberger Verwaltungen, Neerach

Rechsteiner Consulting, Glattbrugg

Refidar Moore Stephens AG, Glattbrugg

Richards & Gold GmbH, Zürich

Rupf & Co. AG, Glattbrugg

SAFOS Kläy & Co. AG, Wangen

Schäppi & Meier AG, Bassersdorf

Schneebeli Metallbau AG, Dietlikon

Schuhhaus Walder AG, Brüttisellen

searchTalent, Zürich

Solis AG, Glattbrugg

Somfy AG, Bassersdorf

Specogna Bau AG, Kloten

Specogna Immobilien AG, Kloten

Swica Gesundheitsorganisation, Generalagentur, Kloten

Swiss International Air Lines AG, Zürich Flughafen

SWR Geomatik AG, Kloten

Sympany Versicherungen AG, Generalagentur Zürich

Thomet Bauleitungen Planungen AG, Kloten

T-Link Gruppe Schweiz, Freienbach

Tolba GmbH, Tolba Factory, Rümlang

UBS AG, Rayon Zürich Nord, Zürich

UCW AG, Rümlang

upc cablecom GmbH, Zürich

VBG Verkehrsbetriebe Glattal AG, Glattbrugg

W. Schmid AG, Glattbrugg

Walim AG, Brüttisellen

wbk Dübendorf, Dübendorf

Wenger Value Partner AG, Rümlang

WIGRA Treuhand AG, Glattbrugg

WSA Office Project AG, Dietlikon

ZIMOEK GmbH, Illnau

Züger + Partner AG, Forch

Zürcher Kantonalbank, Marktgebiet Zürich-Nord, Kloten

ZURICH Generalagentur Laszlo Senesi, Kloten



Mission und Partnerschaften

Der Verein Flughafenregion Zürich ist ein politisch unabhängiger Verein, der die Förderung 

der wirtschaftlichen Entwicklung der Region um den Flughafen Zürich bezweckt. Gemäss 

den Statuten werden die folgenden Ziele verfolgt:

•	 Betreibt Standortmarketing

•	 Berät und vermittelt zwischen Unternehmen, Politik und Verwaltung  

zur Erzielung reibungsloser und effizienter Abläufe

•	 Pflegt Kontakte zu den übergeordneten politischen Organen (Kanton, Bund)  

zur Schaffung optimaler Rahmenbedingungen

•	 Betreibt eine gute Zusammenarbeit und Koordination mit neben- und  

übergeordneten Stellen der Standortförderung

Partnerschaften

Für einen Verein wie die Flughafenregion Zürich, der in seinem Logo selber das Wirt-

schaftsnetzwerk hervorhebt, ist das Pflegen von Kontakten zu Partnern aller Art sehr wich-

tig. So pflegt er Beziehungen zu verschiedensten Organisationen, Verbänden, Vereinen, 

staatlichen Stellen und Verwaltungen. Enge Kontakte bestehen zu den lokalen Gewerbe-

vereinen, dem Bezirksgewerbeverein Bülach, der Arbeitgebervereinigung des Zürcher  

Unterlandes, glow. das Glattal, der Standortförderung des Kantons Zürich, Switzerland 

Global Enterprise (früher Osec), Greater Zurich Area, seco und der Schweizerischen Verei-

nigung für Standortmanagement (SVSM).

„Die Flughafenregion Zürich ist für uns eine wertvolle 
Informationsplattform. Die Verknüpfung von Politik, 
Verwaltung und Wirtschaft ist einzigartig und bringt 
der Region einen grossen Mehrwert.“
Thomas Leugger, Gewerbeverband Wallisellen, Wallisellen
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Vorstand

Geschäftsstelle

Geschäftsstelle und Vorstand

Der Vorstand des Vereins Flughafenregion Zürich besteht aus neun Vertreterinnen und Ver-

tretern aus Wirtschaft, Politik, Verwaltung und einem Verbandsvertreter. Er traf sich 2013 

wie im Vorjahr zu vier Vorstandssitzungen und zu einem halbtägigen Strategie-Workshop. 

Das Team der Geschäftsstelle der Flughafenregion Zürich im Glatt-Tower besteht aus dem 

Dreierteam: Christoph Lang, Geschäftsführer, Christina Doll, Projektleiterin und Stv. des 

Geschäftsführers, und Halime Fetishi, Assistentin.

Christoph Lang
Geschäftsführer

Lothar Ziörjen

Stadtpräsident Dübendorf

Nationalrat

René Huber, Präsident
Stadtpräsident Kloten

Doris Meier-Kobler
Gemeindepräsidentin
Bassersdorf

Christina Doll
Projektleiterin
Stv. des Geschäftsführers

Thomas Leugger
Gewerbeverein Wallisellen
Präsident

Joana Filippi, Vizepräsidentin
Flughafen Zürich AG
Head Public Affairs

Thomas Peter
Stadt Kloten
Verwaltungsdirektor

Halime Fetishi
Assistentin

Paul Remund
Stadtpräsident
Opfikon-Glattbrugg

Reinhard Kern
Zürcher Kantonalbank
Leiter Firmenkunden Marktgebiet 
Zürich-Nord

Dölf Lendenmann
Binelli & Ehrsam AG
CEO
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Jahresrechnung 2013

BILANZ

Aktiven	 89 483

Flüssige Mittel	 46 699

Forderungen	 26 723

Transitorische Aktiven	 6 773

Umlaufvermögen	 80 195

Mobile Sachanlagen	 9 288

Anlagevermögen	 9 288

Passiven	 89 403

Kreditoren	 4 463

Transitorische Passiven	 79 200

Fremdkapital	 83 663

Reingewinn	 1 420

Eigenkapital	 5 820

ERFOLGSRECHNUNG

Ertrag	 516 317

Gemeinden / Städte	 210 000

Unternehmen	 191 500

Vereine / Verbände	 17 000

AWA Kanton Zürich	 10 000

Sponsoring und Kooperationen	 62 615

Mitgliederanlässe und diverse Einnahmen	 25 202

Aufwand	 514 897

Personalaufwand	 354 299

Raummiete, Nebenkosten und übriger Betriebsaufwand	 4 336

Verwaltung /  EDV	 46 731

Öffentlichkeitsanlässe und PR	 109 605

Finanzaufwand  /-ertrag	 -74

Reingewinn	 1 420
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